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Beschlussvorschlag der Verwaltung:
Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat folgenden Beschluss:
Der Gemeinderat beschlie3t die Fortschreibung des Leitfadens des Beirats von Men-

schen mit Behinderungen entsprechend seiner Vorschlage gemanR der Anlage 01. Dieser
ersetzt den zuletzt durch Beschluss vom 10.12.2015 geadnderten Leitfaden.

Finanzielle Auswirkungen:

Bezeichnung: Betrag in Euro:
Ausgaben / Gesamtkosten:
o keine

Einnahmen:
e keine

Finanzierung:
e Kkeine

Folgekosten:
e keine

Zusammenfassung der Begrindung:

Im Vorfeld der Neuwahl des Beirats von Menschen mit Behinderungen (bmb) im Jahr
2019 hat der bmb Vorschlage fir die Organisation und den Ablauf der Wahl erarbeitet,
die eine Fortschreibung des Leitfadens notwendig machen.
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Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 12.12.2018

Ergebnis: einstimmige Zustimmung zur Beschlussempfehlung
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Sitzung des Gemeinderates vom 20.12.2018

Ergebnis: einstimmig beschlossen
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Begrindung:

Der Beirat von Menschen mit Behinderungen wurde zuletzt im Jahr 2014 gewahlt, die Dauer der
Berufung der Mitglieder orientiert sich an der Amtszeit des Gemeinderates. Ebenso wie der Ge-
meinderat wird also auch der bmb im Jahr 2019 neu gewahlt.

Eine Arbeitsgruppe aus dem bmb und der Verwaltung hat mit Blick auf die Erfahrungen aus der zu
Ende gehenden Wahlperiode Ablauf und Organisation der Neuwahl kritisch hinterfragt.

In der Sitzung des bmb am 12.11.2018 hat das Gremium beschlossen, dem Gemeinderat folgende
Anderungsvorschlage vorzulegen:

1. Ziele und Aufgaben des Beirats, Nummer 1 des Leitfadens

Seit 2016 gibt es bei der Stadt eine Kommunale Behindertenbeauftragte. Bei den Zielen und Aufga-
ben des bmb wird deshalb die enge Zusammenarbeit mit der Kommunalen Behindertenbeauftragten
erganzt.

Die Kommunale Behindertenbeauftragte ist unter anderem als Ombudsfrau Ansprechpartnerin fur
die Anliegen von Menschen mit Behinderungen in Heidelberg; in dieser Funktion berat sie Heidel-
bergerinnen und Heidelberger und kann als Lotsin Informationen geben sowie Anliegen innerhalb
der Stadtverwaltung weitertragen. Die bisher im Leitfaden als Aufgabe des bmb aufgefihrte Infor-
mationsweitergabe an einzelne Menschen mit Behinderung ist deshalb entbehrlich und soll hier ge-
strichen werden.

2. Wahl und Berufung der Mitglieder, Nummer 3 des Leitfadens

Die in Nummer 3 genannten Organisationen, die Bewerber/innen vorschlagen kdénnen, beziehungs-
weise die an der Delegiertenkonferenz und somit an der Wahl der Mitglieder teilnehmen, wurden
ergénzt um Inklusionsunternehmen sowie Heim- oder Werkstattbeirate. Der Begriff ,Behinderten-
verein“ wurde gestrichen, da er nicht gebrauchlich ist.

Bei der letzten Anderung des Leitfadens wurde als Vorgabe aufgenommen, dass Personen, die sich
aus eigener Motivation bewerben und nicht von einer Organisation vorgeschlagen werden, mit ihrer
Bewerbung drei Unterstiutzerunterschriften vorlegen sollen. Damit wollte man sicherstellen, dass die
Bewerber gut vernetzt sind. AuRerdem wurde eine Quote eingefiihrt: 6 Mitglieder sollten aus der
Gruppe der Bewerber/innen mit eigener Motivation kommen, 10 Mitglieder aus der Gruppe der Be-
werberinnen, die von Organisationen vorgeschlagen werden. Auch diese Regelung hatte den Hin-
tergrund, dass vorgeschlagene Bewerber/innen in der Regel einen groReren Personenkreis vertre-
ten und besser vernetzt sind.

Diese beiden Regelungen haben sich in der Praxis nicht bewéhrt und wurden als grol3e Huirde fur
eine Bewerbung wahrgenommen. Auch die Riuickkoppelung zu den Organisationen funktionierte nur
teilweise, der bmb versucht deshalb kiinftig, diese durch verstarkte Netzwerkarbeit mit den Organi-
sationen sicherzustellen und zu verbessern.

Die Vorgaben zu den Unterstitzerunterschriften und die Quotenregelung sollen deshalb im Leitfa-
den gestrichen werden.
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3. Berufungq in stadtische Gremien, Nummer 6 des Leitfadens

Der Beirat von Menschen mit Behinderungen ist beratendes Mitglied im Ausschuss fur Soziales und
Chancengleichheit, im Jugendhilfeausschuss, im Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss, im
Bau- und Umweltausschuss und im Ausschuss fir Bildung und Kultur. Er ist dort zentraler An-
sprechpartner fur alle Belange von Menschen mit Behinderungen, sowohl fir Gemeinderat als auch
fur die Verwaltung, und stellt damit sicher, dass die Interessen von Menschen mit Behinderungen in
allen sie betreffenden kommunalpolitischen Bereichen angemessen berlicksichtigt werden.

Dafir ist es unerlasslich, dass die jeweils zustandigen Mitglieder des bmb nicht erst im jeweiligen
Ausschuss, sondern bereits im Vorfeld, zum Bsp. bei Planung einer MalZnahme beziehungsweise
bei Erstellung einer Vorlage, von den Fachamtern mit eingebunden werden — so wird es in der Pra-
xis auch bereits seit Jahren gehandhabt. Dies soll kiinftig auch im Leitfaden entsprechend formuliert
werden.

Der geanderte Leitfaden ist dieser Vorlage als Anlage 01 beigefiigt (Anderungen in rot).
Prifung der Nachhaltigkeit der Mal3nahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes

Nummer/n: +/- Zielle:

(Codierung) beruhrt:

SOz 1 + Ausgrenzung verhindern

SOZ 2 + Diskriminierung vorbeugen
Begriindung:

Die Mitwirkung und Mitsprache von Menschen mit Behinderung in Heidel-
berg tragt dazu bei, diese besser in das kommunale Geschehen einzubin-
den und ihre Belange in allen Bereichen der Daseinsvorsorge zu beriick-

sichtigen.
Zielle:

sSO7 3 . Solidaritat und Eigeninitiative, Selbsthilfe und birgerschaftliches Engage-
ment fordern

S0z 12 + Selbstbestimmung auch behinderter Menschen gewéhrleisten
Begriindung:
Eine Einbindung von Menschen mit Behinderung in kommunale Entschei-
dungswege im Rahmen des Beirates von Menschen mit Behinderungen
tragt zur Erreichung der oben genannten Ziele bei.
Zielle:

QU 3 + Burger(innen)beteiligung und Dialogkultur férdern
Begriindung:

Der Beirat von Menschen mit Behinderungen tréagt dazu bei, den Dialog

zwischen Menschen mit und ohne Behinderung zu verbessern, indem er

die Interessen und Bedurfnisse von Menschen mit Behinderung artikuliert.
2. Kritische Abwégung / Erlauterungen zu Zielkonflikten:

Keine

Drucksache:

0404/2018/BV
00290071.doc



gezeichnet

-3.3-

Dr. Joachim Gerner

Anlagen zur Drucksache:

Nummer: | Bezeichnung
01 Fortschreibung des Leitfadens des bmb
Drucksache:
0404/2018/BV

00290071.doc




	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung:
	Zusammenfassung der Begründung:
	Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses vom 12.12.2018
	Ergebnis: einstimmige Zustimmung zur Beschlussempfehlung

	Sitzung des Gemeinderates vom 20.12.2018
	Ergebnis: einstimmig beschlossen

	Begründung:
	1. Ziele und Aufgaben des Beirats, Nummer 1 des Leitfadens
	2. Wahl und Berufung der Mitglieder, Nummer 3 des Leitfadens
	3. Berufung in städtische Gremien, Nummer 6 des Leitfadens
	Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg
	Anlagen zur Drucksache:

